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Der Handel und die Verteilung des spanischen Olivenöls 
Richtung Gallien und Germanien 

zwischen dem 1. und dem 3. Jahrhundert n. Chr.

Corinne Dubler1

Einleitung

Heutzutage ist eine reichhaltige Bibliografie verfügbar, die den Dressel 20 (Dr. 20) Am-
phorenstempel gewidmet ist,2 wobei zwischen zwei verschiedenen Stempelkatalogen 
unterschieden werden kann: diejenigen, dessen Grundlage die Stempel der Produk
tionsstätte sind und deren Verbreitung ins römische Reich aufgezeichnet wird3 und die-
jenigen, die direkt die Konsumationszentren und das Vorkommen der Dr. 20 Stempel 
untersuchen.4 Darüber hinaus gibt es Inventare, die auf makroregionale Studien spe-
zialisiert sind und spezifische mikroregionale Studien, welche die Amphorenbestände 
eines einzigen Ortes analysieren.5 Unentbehrlich bezüglich der Verteilung von Dr. 20 
Stempel ist die Datenbank von CEIPAC, die seit 2002 online benutzt werden kann und 
von J. Remesal Rodríguez geleitet wird. Dieses Online-Portal wird kontinuierlich mit 
publizierten archäologischen Daten versorgt. Dies macht es zu einem unverzichtbaren 
Arbeitsinstrument.6

Die folgende Zusammenfassung, die nicht vorgibt, vollständig zu sein, gibt einen 
Überblick über die seit 2008 veröffentlichten Publikationen, die Stempel auf Dr. 20 Am-
phoren erwähnen (Tab. 1).7

In den jüngeren Forschungsarbeiten findet man selten eine detaillierte Analyse be-
züglich der Kommerzialisierung der Amphoren. Oftmals ist es schwierig, aufgrund ge-
wisser Stempelvorkommen, Rückschlüsse auf die Olivenölversorgung einzelner Orte zu 
ziehen.8 A. Tchernia bemerkte im Jahr 2004, dass es nur Sinn macht, die Verteilung von 
Amphorenstempel zu untersuchen, wenn man eine großflächige Studie anlegt, die mög-
lichst viele Stempel in einem großen Verteilungsgebiet einbezieht.9 Die folgende, hier 
präsentierte, Dissertation basiert auf Stempelvorkommen in den römischen Provinzen 
der Narbonensis, Aquitania, Lugdunensis, Belgica, Germania Inferior und Germania Su-
perior. Dieser Beitrag beabsichtigt eine kurze Präsentation dieser Forschungsarbeit, was 
u. a eine kritische Auseinandersetzung mit der Methodik von Verteilungsstudien hin-
sichtlich Dr. 20 Stempel beinhaltet.
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Eigener Forschungsansatz und Grenzen der Forschung

Ziel der Untersuchung ist es, mit Hilfe eines interaktiven Stempelkataloges,10 mögliche 
Forschungsfragen objektiv behandeln zu können. Beabsichtigt wird eine Zusammen-
stellung von Fragen, die auf zukünftige Stempelkataloge angewendet werden können. 
Außerdem ist es wichtig, Aussagen zu definieren, die aufgrund von Wissenslücken nicht 
an solche Datenbanken gestellt werden sollten.

Der Ausgangspunkt der Analyse bilden die, in den Konsumationszentren gefunde-
nen, Stempel und deren Herkunftsbestimmung.11 Der erste zu untersuchende Fragekom-
plex betrifft die Verteilung der Stempel aller Produktionszentren der Baetica Richtung 
Gallien und Germanien. Mittels geografischen Verteilungskarten wird die Verbreitung 
von zeitgleich gestempelten Dr. 20 Amphoren illustriert. Diese Analyse basiert auf der 
Makroproduktions-region (conventus Hispalis, Cordoba und Astigi) Richtung Mikro-
konsumationsregion (Gallien und Germanien) (Abb. 1 – ​2).

Anschließend wird der Fokus umgedreht, da die Verteilung von einer Mikro-produk-
tionsregion (conventus Astigi) Richtung Makrokonsumationsregion (ganzes römisches 
Reich) untersucht wird.12 Dank diesen beiden Auswertungen wird sich herausstellen, ob 
die Resultate gleich ausfallen und ob diese unterschiedlichen Skalen miteinander ver-
glichen werden können.

Die Vergleichsstudie zwischen verschiedenen Konsumationszentren und deren 
Stempelvorkommen bildet ein weiterer Teil dieser Forschungsarbeit. Es wird darum 
gehen, mögliche Handelsnetzwerke zu ermitteln und festzustellen, ob an Orten mit 
unterschiedlichem Charakter dieselben Amphorenstempel gefunden wurden. An die-
ser Stelle muss daran erinnert werden, dass dieser Vergleich grundsätzlich durch den 
unterschiedlichen Forschungsstand erschwert wird. Der Dokumentationsstand unter-
scheidet sich häufig auf quantitativer sowie qualitativer Ebene. Aus diesem Grund wird 
für die Untersuchung eine Klassifizierung der verschiedenen Konsumationsorten und 
deren Stempeldokumentation erstellt. Es können nur Orte miteinander verglichen wer-
den, die den gleichen Forschungsstand aufweisen.13

Ferner kommt die Schwierigkeit hinzu, dass nur ein bestimmter Prozentsatz der Am-
phoren, welche die Werkstätte verließen, gestempelt wurde. Dieser Prozentsatz, der uns 
unbekannt ist,14 unterscheidet sich sowohl von einer Werkstatt zur anderen, aber auch 
von einer Zeitperiode zur anderen. Zu dieser Frage liefern jüngste Ausgrabungen der 
Werkstatt von Las Delicias (Écija, Andalusien) einige Einblicke. Im Amphorendepot des 
1. Jahrhundert n. Chr. waren 20 % der entdeckten Amphoren gestempelt. Zwei weitere 
Depots des 2. Jahrhundert n. Chr. lieferten unterschiedliche Prozentanteile: im Ersten 
fand man 10,5 % Amphoren mit Stempeln, im Zweiten 63 %. Im 3. Jahrhundert n. Chr. 
steigt der Anteil der gestempelten Amphoren auf 80 %.15

Weitere Schätzungen wurden bereits am Monte Testaccio in Rom gemacht. Ange-
sichts der Art der Ausgrabung sind die Datierungen aus dem 1. Jahrhundert n. Chr. un-
erreichbar und können daher nicht berücksichtigt werden.16 Die Grabungen der Schich-
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Abb. 1: Verteilungskarten der Stempel aus der Werkstatt von Las Delicias (Écija, Anda-
lusien) während drei unterschiedlichen Zeitperioden Richtung Gallien und Germanien.
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Abb. 2: Verteilungskarten der Stempel aus der Werkstatt von Las Delicias (Écija, Anda-
lusien) während drei unterschiedlichen Zeitperioden Richtung Gallien und Germanien.
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ten des 2. Jahrhundert n. Chr. haben ergeben, dass 30 % der Amphoren gestempelt waren, 
wogegen im 3. Jahrhundert n. Chr. ganze 70 % der Amphoren Stempel tragen.17 Diese 
Statistiken zeigen eine gewisse Tendenz der Stempelprägung von Dr. 20 Amphoren auf. 
Klar ersichtlich ist, dass die Zahlen je nach Zeit und Produktionsort variieren und nicht 
als allgemeingültig angesehen werden können.

Ein zusätzlicher Faktor muss ebenfalls berücksichtigt werden. Tatsächlich können ge-
wisse Amphoren mehrere Stempel aufweisen. Diese Praxis ist besonders für das 3. Jahr-
hundert n. Chr. bewiesen, wobei sie sich auch auf frühere Perioden beziehen kann.18

Zudem befassen sich viele Stempelkataloge nur mit den gestempelten Amphoren, 
die Ungestempelten werden ignoriert. Aus diesem Grund kann keine quantitativ prä-
zise Studie des Olivenölkonsums erstellt werden. Ein letzter zu beachtender Faktor be-
trifft die Stempel, welche bis heute keinem Produktionsort zugewiesen werden können 
(„timbre orphelin“). Diese müssen aus der kartographischen Analyse der Verbreitung 
der Stempel ausgeschlossen werden.

Mittels dieser Forschungsarbeit wird sich ferner zeigen, ob die seit langem diskutier-
te Kontroverse rund um die Nutzung der Atlantikroute und der Mittelmeerroute19 auf-
grund der Stempelvorkommen behandelt werden kann.

Der letzte Forschungsschwerpunkt dieser Dissertation bezieht sich auf den Vergleich 
der Onomastik der Stempelinhalte, mit denen, die uns dank dem Titulus β 20 bekannt 
sind. Unabdingbar bei dieser Untersuchung wird es sein, die Handelsnamen, die uns aus 
Rom bekannt sind, mit den wenigen aus Gallien und Germanien zu vergleichen. Dabei 
sollte erfasst werden, ob es sich hierbei um dieselben Personen handelte oder ob wir es 
mit anderen Handelsnetzwerken zu tun haben.

Anhand der oben aufgeführten Fragestellungen und Grenzen der Auswertungen, 
wird ein Beitrag geleistet, zukünftige Verteilungsstudien objektiv und methodisch bes-
ser zu erfassen und mit neuen Forschungsfragen ergänzen zu können.

Anmerkungen

1 Dr. phil. hist., ehemalige Doktorandin an der Universität Paul-Valéry, Montpellier 3/LabEx Archimede 
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2 Étienne – Mayet 2004, 11.

3 z. B. Chic Garcia 1985 und 2001, Barea et al. 2008.

4 z. B. Remesal Rodríguez 1986 und 1997; Carreras Monfort – Funari 1998.

5 z. B. Martin-Kilcher 1987; Ehmig 2003.

6 <http://ceipac.ub.edu/> (15/02/2021).
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Arbeit von P. Berni Millet (2008) zu vervollständigen.

http://ceipac.ub.edu/
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8 Sehe dazu Kapitel 6, Ehmig 2003.

9 Tchernia 2004, 71.
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sentation/objectifs/> (15/02/2021).

12 Zusammenarbeit mit O. Bourgeon (Universität Paul-Valéry, Montpellier 3/LabEx Archimede und 

UMR5140 CNRS „ASM).

13 Remesal Rodríguez 1997, 21; Ehmig 2003, 32 – ​34.

14 Remesal Rodríguez 1997, 18.

15 Bourgeon et al. 2016, 320.

16 Siehe dazu Abb. 55 in Rodríguez Almeida 1984. Derzeit sind uns die Datierungen folgender Schichten 

des Monte Testaccios bekannt: 145 – ​161; 174 – ​180; 207 – ​224 und 246 – ​254 n. Chr. (Berni Millet 2008, 43).

17 Berni Millet 2008, 33 – ​34.

18 Sicherlich gehört die in Worms entdeckte Amphore zu den wohl aufschlussreichsten Funden, denn sie 

weisst gleichzeitig drei verschiedene Stempel auf. Auf einem Henkel finden wir den Namen des Werk-

stattbesitzers (IIIVNMELISSI/ETMELISSE), auf dem gegenüberliegendem Henkel steht der antike Name 

der figlina (F.PATERNI) und auf dem Bauch hat der officinator seinen Namen angebracht (VENERF) (Cal-

lender 1965, Nr. 879).

19 Remesal Rodríguez 1997, 50 – ​51; Tchernia 2011, 327.

20 Rodríguez Almeida 1984, 177.

Abbildungsnachweise

Tab. 1: C. Dubler. – Abb. 1 – ​2: C. Dubler nach dem Kartengrund von H. Bohbot (UMR5140, Montpellier).
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